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Kritik
der neuen Sachlichkeit

Viel Volks steht vor dem
Schaufenster einer Möbelhandlung. Die zur
Schau gestellten Betten sind wohl
äusserst modern, aber eben deshalb
etwas nieder. Sagt da plötzlich zum
Ergötzen der Anwesenden ein Knirps:
«Du Mamme, do chame jo kän Hafe
undere schtelle.» King-Kong

Beinahe
Dienst am Kunden

Bei einer Ueberlandfahrt passierte
mir in einer Wirtschaft folgendes:

«Hend Sie ,Liebfrauemilch'?»
«Es hätt scho Liebfrauemilch, aber

nur offe!»
«So bringed mer en Dreier Offene!»
«Ja gärn», sagt zögernd das Fräulein,

«aber ich chönnt dänn nöd
behaupte, dass es Liebfrauemilch wär!»

Neuer
Ausdruck

Im Tram sprechen zwei junge Männer

von Ski und was so damit
zusammenhängt.

Plötzlich sagt der Eine: «Jää Du
Karli, wieso rändierts Dir uf eimal
Schi zfahre?»

«Ja weischt ich bin halt em Huus-
meischter mit em Mietzins abe!» berli

CIGARES IIIEBER
M ENZ J KEN

E I N N E U E ^M/LDEß W E B E RSTU MPE N
VON DESSEN GÜTE SIE ANGENEHM

ÜBERRASCHT SEIN WERDEN

Fremdenlegionär
Weltiieber hiess uns aus dem Lande gehen;
Wir waren damals Heimatlose schon.
Wir leben nur, wenn wir den Tod oit sehen,
Und gingen eines Tages zur Legion.

Sie nahm uns fraglos, hiess uns Treue schwören.
Oft kennt sie uns bei falschen Namen nur.
Wir schützen Länder, die nicht uns gehören,
Und opfern unsern Leib für einen Schwur.

In Kolonien, die ohne uns nicht wären,
Beschützten wir der Reichen Gold vor Raub.
Wir dienten schon daheim den Aktionären,
Jetzt tropft das Sklavenblut auf Wüstenstaub.

Wir haben Seelen ohne Trauerränder
Und leben neidlos und für Ehrgeiz blind,
Wir sind die Söhne zweier Vaterländer,
Verteidiger, die selbst besitzlos sind.

Max Randstein
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